
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1916

287 (24.6.1916) Abendblatt



Nr . S887 Karlsruhe, Samstag, den 24. Juni 1916 54 « Jahrgang
«_— ■ i - • ■ ■ ■■ ~ 1 ii ii Li ii i i . , al

Badis .
Fernsprecher 585

ch
et

Abendblatt

. »1

? bachter
Postscheck: Karlsruhe 18M

Bezugspreis : In Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk. 3 .20 . Von
der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt , monatlich 75 Pf . AuSwärtS (Deutschland )
Bezugspreis durch die Post Mk. 3 .65 vierteljährlich ohne Bestellgeld . Bestellungen in
Oesterreich - Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz bei den Postanstalten .
llebrigeS Ausland (Weltpostverein ) Mk. 10 .— vierteljährlich durch die Geschäftsstelle .

Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben
Beilagen : Je einmal wöchentlich: daS illustrierte achtseitige

UnterhaltungSblatt „Sterne nnd Blumen "
das vierseitige UnterkialtungSblatt „Blätter siir den Familien -

tisch " und „ Blätter für Hau « - nnd Landwirtschast "

60 Pf . Platz - , Kleine - und Stellen - Anzeigen 15 Pf . Bei Wiederholung entsprechender
Nachlaß nach Tarif . Beilagen nach besonderer Vereinbarung

Anzeigen - Austräge nehmen alle Anzeigen - Vermittlungsstellen entgegen
Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittag ? S Uhr , bezw, nachmittag ? 3 Uhr

Redaktion und Geschäftsstelle : Adlerstraße 42 , Karlsruhe

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , A .-G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : Th . Meyer ; l Verantwortlich für Anzeigen und Reklamen :
für Ausland . Nachrichtendienst . Handelste, ! und den allgemeinen Teil : F r a n z W a h l I „ QarlSnibe

Svrechstunben : von balb 12 bis 1 Uhr mittags |
A , vosmann « arisruye

Neue Erfolge rechts der Maas. Das panzerwerk
Thiaumont unS ein Teil von Zleurp genommen.

2673 Franzosen gefangen .

der Stein öes Mstoßes.
Was Englanü am meisten fürchtet!

Bor kurzem veröffentlichte die englische Wochen-

schrift The War Jllustrated Antworten auf eine
Rundfrage bei einflußreichen Persönlichkeiten in
Ländern des Vierverbandes über die Friedens -
d e d i n g u n g e n die m'an in den einzelnen Ländern
gegen die Mittelmächte zu erheben gedenkt . Das
Grgebnis ist nicht allein um deswillen von Interesse ,
weil es uns einen Einblick in die wahnwitzigen
Pläne und über die phantastischen Hoffnungen un -
serer Feinde gestattet , sondern auch deshalb , weil
aus den aufgestellten Forderungen manche Rück-
Müsse auf die Beweggründe möglich find , welche
einerseits zur Beteiligung am Weltkriege führten ,
andererseits für den Willen , trotz der offenbaren
Mißerfolge durchzuhalten , niaßgebend sind .

In diesen Erörterungen stellt England cm die
Spitze den Satz , daß zur Garantie für die Erhaltung
des europäischen Friedens die Einschränkung
Hes deutschen Flotten bau es unerläßlich
fei . Bereits in friedlichen Zeiten konnte uns nicht
verborgen bleiben , daß trotz der geringschätzigen Be >
merkungen der englischen Oeffentlichkeit über unsere
Flotte , das „Lurusspielzeug " der Deutschen , das nmn
in einem Kriege zu einem .Hausen alten Eisen zu-
sanimenschießen werde , im Grunde Furcht vor der
Erstarkung der deutschen Marin « obwaltete . Ihr
Aufblühen bildete den Stein des An -
st o ß e s , i h r e B e r n i ch t n n g mußte für
jeden Briten das Ziel sein . Der tiefere
Anlaß für Englands Eingreifen in den Krieg
war lediglich die neidvolle Sorge , daß Deutschland
dank der Schaffung eines immer beachtlicher werden -
den Schutzes seines überseeischen Handels auf die
Dauer dein englischen Markte erfolgreich Konkur -
renz machen könne . England hatte immerfort das

den Ut&erißei&anöel luiiitd >ü unter
seiner Kontrolle zu haben . «Er sollte nur geduldet
fein . Jedenfalls sollte Deutschland immer zu füh -
len bekommen , daß es von Englands Gnade ab -
hängig wäre , ob sein Handel sich frei bewegen könne
oder den diktatorischen Forderungen des englischen
Willens sich beugen müsse . Dieses Abhängigkeits -
Verhältnis mußte in dem Augenblicke , in welchem die
deutsche Flotte in einer Weise sich kräfttgte , daß sie
der englischen mit Aussicht auf Erfolg entgegentreten
konnte , naturgemäß gegenstandslos werden . Ein
selbständiges Auf treten aber , und gar eine Hand -
lungsweise , von der Schaden für das Geschäft zu
befürchten war , konnte England noch nie verwinden .
Das Sinnen und Trachten nach Mitteln , um die
deutsche Tatkraft über See lahm zu legen , mußte sich
in dein Maße verstärken , in welchem die deutschen
Waren dank ihrer vortrefflichen Beschaffenheit den
ausländischen Markt immer mehr eroberten .

Eine weitere englische Friedensbedingung ist nach
den Darlegungen der oben erwähnten Zeitschrift die
Forderung nach eineni Abkommen über den
Bau von Unterseebooten und Luft -
schiffen . Bewaffnete Unterseeboote
und Luftschiffe müßten überhaupt
verboten werden . Diesen englischen Wunsch
kann man in Kenntnis der Wirksamkeit , welche die
'beiden Waffen im Verlaufe dieses Krieges nicht
allein den mi l i t ä r i f ch e n Machtmitteln
Englands zu Wasser und zu Lande zugefügt
haben , sondern auch unter Betrachtung der gewal¬
tigen Einwirkungen , welche durch die Tätigkeit na -
mentlich der U-Boote für das e n g l i s ch e W i r t -
s ch a f t s l e b e n sich ergeben haben , sehr wohl der -
stehen . Die U -Bootwaffe hat an den Grundfesten
der englischen Weltstellung mit aller Macht gerüttelt .
Unsere Zeppeline brachen überdies mit der U n a n -
tastbarkeit des englischen Insel -
reiches . England ist keineInfeI mehr ,
die für einen Feind unnahbar wäre . Auf eng -
lischem Boden platzten neben Granaten deutscher
Kriegsschiffe auch Bomben von Luftkreuzern , von
denen schon eine gewaltige Zahl ihren Weg über
fast das ganze Jnselreich genommen haben . Zu
allerdem kommt , daß auf hoher See die deutsche
U-Bootwaffe der englischen Schlachtflotte scharf z,/-
leibe gegangen ist , und daß durch sie gewaltige
Pläne der Engländer teils vereitelt , teils unwirk -
sam gemacht wurden . Man denke nur an Gallipoli .

Englands Weltherrschaft ist also durch die
deutschen Kriegs mittel unter Wasser
und in der Luft auf das empfindlichste
erschüttert worden . Der englische Wunsch ,
sich diese gefährlichen Kriegsmittel fem zu halten ,
ist daher sehr begreiflich , umso mehr , da England
gleichwertiges uns in beiden Waffen bis fetzt nicht
entgegenzusetzen hat . In Betracht kommt dabei auch
die technische Eigentümlichkeit , daß während ein
Schlachtkreuzer wieder mit einem Schlachtkreuzer
oder ein Torpedobootzerstörer bekämpft werden
kann , die Niederringiing eines U -Bootes durch ein
U -Boot nicht möglich ist. Die zur Bekämpfung von
'Unterfeebooten geeignete Waffe muß erst noch ge-
sunden werden . Englands Abwehrvorkehrungen

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Grones Hauptquartier , 24. Juni .
(W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Rechts der Maas brachen unsere Truppen , an

der Spitze das 10. bayerische Infanterie -Regiment
König und das bayerische Jnf . -Lcib - Grenadier -Regt .,
nach wirksamer Fenervorbereitung auf dem Höhen -
rücken „Kalte Erde " und östlich davon zum Angriff
vor , stürmten über das Panzerwcrk Thiaumont ,
das genommen wurde , hinaus , eroberten den größ -
ten Teil des Dorfes F l e u r y und gewannen
auch südlich der Feste V a n x Gelände . Bisher sind
in den Sammelstellen 2673 Gefangene , darunter
60 Offiziere , eingeliefert .

Auf der übrigen Front stellenweise lebhafte Ar -
tillerie - , Patrouillen - und Fliegertätigkeit . Bei
N a u m o n t wnrde ein französischer Kampseindecker
im Lnftkampf zum Absturz gebracht . Leutnant
Wintgens schoß bei Blamont sein siebentes feind -
liches Flugzeug , einen französischen Doppeldecker , ab.

gegen die U -Boote umfassen in der Hauptsache große
. im ükekis &tjaiu, ü « uto . WMsi ch»
den Zweck haben , Hindernisse für das Vordringen
solcher Kampffahrzeuge zu schaffen. Man wird wohl
nicht behaupten können , daß solche Maßnahmen ge-
rade Zeugnis von einem besonderen ausgeprägten
Kraftgefühl gäben . . Zu einer offenen Bekämp¬
fung unserer U-Boote wagte sich die englische Flotte
bisher nie heran , man begnügte sich vielmehr damit ,
aus dem Hinterhalte U -Boote zu rammen , oder sie
von Handelsdampfern aus , die durch Flaggen neu -
traler Länder maskiert waren , zu beschießen . Es
entspricht daher vollkommen den britischen An¬
maßungen , nunmehr verlangen zu wollen , daß wir
diese uns zur Verfügung stehenden Waffen aus der
Hand legen sollen , nur weil England bis heute noch
nicht über gleich gute Streitmittel oder über wirk -
same Abwehrvorrichtungen verfügt .

Die obengenannte Wochenschrift versichert ganz
ernsthaft , daß mit den bezeichneten beiden Forde -
rungen lediglich das „Mindestnmß " dessen skizziert
sei, was England verlangen müsse. Es werde von
diesen zwei Punkten unter keinen Umständen mich
nur einen Zoll zurückgehen , sollst könnte es ja den
Deutschen in den Sinn kommen , nach dem Friedens -
schlich seine Unterseebootsflotte und sein Lustge -
schwader noch weiter auszubauen .

Wir verzeichnen diese Ausgeburt englischen
Größenwahns lediglich deshalb , nin zn zeigen , was
England an den deutschen Streitmitteln am meisten
fürchtet . Wir haben hier wieder einmal einen Be -
weis dafür , daß die Einbußen , die England durch
die Wirksamkeit unserer U -Boote und Zeppeline er -
litten hat , von solch beträchtlichem materiellen wie
moralischem Gewichte sind , daß es sich veranlaßt
sehen muß , zur Außerkraftsetzung der Wirkung die-
ser Waffen ihre gänzliche Beseitigung zu fordern .
Das allein könnte uns zeigen , daß Deutschland in
der Tat über die Waffen verfügt , die geeignet sind ,
den britischen Stolz demütigend zn treffen und mit
dem Nimbus englischer Unbesiegbarkeit zu Wasser
und zu Lande ein für allemal aufzuräumen , ss .

—

verfthieöene Kriegsnachrichten.
Das Präsidium des Reichstags int Osten .

Berlin , 24 . Juni . (W .T .B . Das P r ä s i d i u m des
Reichstages hat am Donnerstag abend eine
Reise nach Kowno , Wilna und Warschan
angetreten . Auch eine Begrüßung durch H l n d e n -
bürg soll vorgesehen sein.

Die Lage in Frankreich .
Köln , 21 . Juni . Laut der Kölnischen Zeitung

hatte ein Vertreter des schweizerischen Preßtele -
gvaphen mit einem vor kurzein in der Schweiz ange -
kommenen angesehenen Politiker ans Frankreich , der
Gelegenheit hatte , persönlich Rücksprache mit einer
Reihe von englischen und französischen Ministern ,
Vertretern der Finanzwelt und höhereil Generalität
zu nehmen . Nach den Aenßernngen dieser Persön¬
lichkeit, die der Preßtelegraph verbreitet , sollen die
bisherigen Verluste Frankreichs über
zwei Millionen Menschen , einschließlich der

Gestllcher Kriegsschauplatz .
Russische Teilvorstöße wurden südlich von I l l u x t

und nördlich von W i d s y abgewiesen .
Ein deutsches Fliegergeschwader griff den Bahnhof

P o l o e z e n y (südwestlich von M o I o d e c z n o)
an , auf dem Truppeneinladungen beobachtet waren ,
ebenso wurden auf die Bahnanlagen von L u n i n i e c
Bomben geworfen .

Bei der Heeresgruppe des Generals von
L i n s i n g e n wurde der Angriff bis in und über
die allgemeine Linie Znbilno - Watyn - Zwi »
n i a c z e vorgetragen . Heftige feindliche Gegenan -
griffe scheiterten . Die Zahl der russischen Ge -

fangenen ist ständig im Wachsen.
Bei der Armee des Generals Grafen

von Bothmer fanden nur kleinere Gefechte zwi -
schert vorgeschobenen Abteilungen statt .

Salkankriegsschauplatz.
Nichts Neues .

Oberste Heeresleitnng .
CtO

Gefangellen betragen . Um Deutschland zu einem
wii (finP " tei '^ aui .MoberunMMebunaey zu
zwingen , erachteten die französischen Staatsmänner
noch eineinhalb Jahre Krieg für notwendig und un -
vermeidlich . Die Finanzwelt dagegen sei der Mei -
nuug , daß dieser bis Ende des laufenden
Jahres beendet werden müsse . Vor dem
Kriegsende erwartet die Regierung keine Revo -
lution . Aber nach dem Krieg hält sie es für mög -
lich , daß die Unzufriedenheit in der einen oder
anderen Form zum Ausdruck kommen werde .

Der französische amtliche Bericht .
Paris , 24 . Juni . W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

gestern abend 11 Uhr : Auf dein linken Maasufer hat
die Beschießung der Gegend der Höhe 304 , Toter Mann
und unserer Gräben zweiter Linie im Abschnitt von
Chattancourt mit Granaten großen Kalibers den gan -
zcn Tag angedauert . Auf dem rechten Maasufer haben
die Deutschen nach heftiger Artilleriebeschieszung während
der Nacht von 8 Uhr morgens an eine Reihe von An -
griffen in großer Breite und zwar auf einer Front von
5 Kilometer ungefähr von Höhe 321 bis östlich der
Batterie Damloup angesetzt . Diese Angriffe wurden
mit großer Truppenstärke einer nach dem anderen mit
außerordentlicher Erbitterung gemacht trotz der unge -
heurcn Verluste , die Sperrfeuer und Maschinengewehre
dem Feinde zwischen den Höhen 321 und 320 beibrach -
ten . Nach mehreren vergeblichen Anstürmen gelang
es den Deutschen , unsere Gräben er st er
Linie und das Werk von Thiaumont weg -
zunehmen . Ein mächtiger Angriff , der bis zum
Dorfe Fleurh gelangte , wurde durch einen lebhaften
Gegenangriff unserer Truppen zurückgewiesen . Angriffe
auf die Gehölze von Vaux , Chapitre , Fumin , la Che -
nols und die Batterien vo » Damloup wurden durch un -
sere Feuerwirkung gebrochen und vollständig zurückge -
wiesen . In der Woövreebene ziemlich lebhafter Artil¬
leriekampf im Abschnitte von Moulainville . An der übri -
gen Front keine Ereignisse .

Luftkrieg : In der Nacht zum 23 . Juni hat unser
Flugwesen mehrere Befchießungensnnteriiehmungen in
der Gegend nördlich von Verdnn durchgeführt . Die
Bahnhöfe von Grandpre , Longuyon , Nantillois , Audun -
le - Noman , sowie die Lager in der Gegend von AzanneS
uud Montfaucan haben viele Bomben von großen Kali -
der erhalten . Auf dem Bahnhofe von Longuyon ist ein
heftiger Brand ausgebrochen . Ein nördlich von Brieul -
les gelegenes Schießbedarfslager des Feindes ist unter
unseren Geschossen ausgeflogen . Fünf Brandherde find
festgestellt worden .

'

Belgischer Bericht : In der Gegend von Dir -

Front
^
Ruhe

^ Geschützkampf . An der übrigen
Paris , 24 . Juni . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht vom

rf ' ach mittags : In Belgien vernichtete un -
ier Zerstorungsfeuer «deutsche Angriffe in der Gegendvon Uewel . In der Champagne griffen die Deutschen
gegen Ende des Tages nach einer Beschießung des Ab-
schmttes zwischen Maisons de Champagne und Moni
Tete auf einer Front von 1200 Meter dreimal an , wnr -

Handgranaten oder durch Sperrfeuer zurück -
W -hIagcn . Einige Abteilungen drangen in den vorge¬
schobenen . Gräben ein , wurden aber sofort durch unseren
Baionettangriff unter Zurücklassung von ungefähr zehn
Gefangenen verjagt . Handstreiche der Deutschen gegen
einen kleinen Posten nordwestlich des Hügels Le Mesnil
während der Nacht wurden abgewiesen .

'
Auf dem linken

Ufer der Maas erneuerten die Deutschen ihre Angriffe .
In der Gegend der Höhe 304 scheiterten zwei pand -
granatenangriffe unter unserem Maschinengewehrfeuer .
Im Laufe der Nacht war die Beschießung lebhaft im
Walde von Avocourt und am Toten Mann . Die Ab-
schnitte von ESnes und Chattancourt wurden heftig be-

schössen . Auf dem rechten Ufer der Maas war die Tätig -
keit der Artillerie von der Maas bis Moulainville fehl
groß , besonders westlich und südlich der Feste Vaux . Die
Deutschen machten ausgiebigen Gebrauch von tränen -
erregenden Granaten . Bei Les Eparges scheiterte ein
kleiner deutscher Angriff vollständig .

Die schweren Verluste der Russen .
Von der schweizerischen Grenze , 23 . Juni . Die

Basler Blätter melden auS Petersburg : Die rnssi »
fchen Zeitungen betonen übereinstimmend die
schweren Verluste 'der Russen bei der gegenwärtigen
Offensive .

Die Zeitung Retsch schreibt zensiert : Unsere Der -
luste sind schwer und der Verbrauch an Munition
und Proviant übersteigt alle M a ß e n.

Die Nowoje Wremja spricht von außerordentlich
großen Verlusten , welche Rußland für die gemein¬
same Sache der Entente gebracht habe . (Z . K .)

0
vom Salkan .

Russische Hetzarbeit in Serbien .
Sofia , 23 . Juni . (W .T .B .) Die offiziöse Narodni

Prava veröffentlicht das Faksimile eines Brie -
f e s des russischen Gesandten v . Hartwig in Bei -
grad an den serbischen Ministerpräsidenten P a »
s i t s ch vom 26 . Mai 1913, in welchem v . Hartwig
voil der durch Serbien beabsichtigten
Annexion Mazedoniens dringend ab¬
rät , damit alle Verantwortung für einen Bruder -
krieg zwischen Bulgarien und Serbien auf Bulgarien
falle . Serbien müsse fortfahren , eine Revision des
Bundesvertrags zn erlangen ; »venu Bulgarien wolle ,
möge es einen entscheidenden Schritt tun und alle
Verantwortung auf sich laden . Narodni Prava
sagt hierzu : Nun ist es klar , wer Serbien gegen
Bulgarien gehetzt und Bulgariens Katastrophe ge -
wiuMt . bat , nnd schließt : Dieses Bulgarien ist heute
stolz , weil es feine Ideale erreicht hat : alle , die ihm
das Grab schaufeln wollten , haben ihre verdiente
Strafe erhalten , v . Hartwig ist tot , Pasitsch weit von
Serbien , Mazedonien ist bulgarisch , Rußland ist ge-
schlagen. Dieses Faksimile wird vielen Russenfreun -
den die Augen öffnen .

©

Der Krieg im Grient .
Türkischer Kriegsbericht.

Konstantinopel , 24 . Juni . (JC3 .T .B .) Das Haupt¬
quartier teilt mit : An der Jrakfront hat sich
nichts wichtiges ereignet . Unsere mit der Säube¬
rung S ü d p e r s i e n s beauftragten Truppen
griffen am 21 . Juni energisch im Engpaß von
Paitak , der von beiden Seiten von 1500 Meter
hohen Bergen umgeben ist , diedortver schanz -
t e u Russen an . Nacktem sie den Feind v e r -
trieben hatten , v e r f o l g t e n sie ihn loeiter und
rückten bis zur Ortschaft Se r v i I, die sich 15 K i l o -
meter östlich von diesem Engpaß befin¬
det . Die Verluste des Feindes während der
Verteidigung des Engpasses wurden ziemlich
hoch geschlitzt . An der Kankasusfront ereig -
nete - sich auf dem rechten Flügel und im Zentrum
nichts bedeutendes . Auf dem linken Flügel bemäch-
tigteu stch unsere Truppen nördlich des T s ch o r o k -
f l u f f e § am 22 . Junni morgens nach Stürmen mit
dem Bajonett des größten Teiles der russischen
Stützpunkte auf der über 2000 Meter hohen
Bergkette . Der Feind , der seit einiger Zeit eine
sehr große Tätigkeit entwickelt , hatte diese nach Sii -
den zu stark befestigt . So verbesserten wir auch in
diesem Abschnitt unsere Stellungen . Während des
Kampfes , der bis zum Abend dauerte , machten die
Russen große Anstrengungen , um die verlorenen
Stellungen wieder zu nehmen . Sie wurden aber je-
desmal zurückgeschlagen und erlitten s ch w e r e B e r -
luste . Wir machten bei dieser Gelegenheit 500 Ge -
fangene , darunter 5 Offiziere und erbeuteten zwei
Maschinengewehrs mit der gesamten Ausrüstung ,
eine große Menge Material und Lebensmittel .
Zwei auf der Höhe der Dardanellen bemerkte feind -
liche Schiffe wurden durch Geschützfeuer versagt . —
Am 22 . Juni , morgens , griff eines unserer Flugzeuge
zwei feindliche Flugzeuge an , die den Golf von Saros
überflogen , nnd verfolgte sie bis Jmbros . Unser Ar -
tilleriefeuer vertrieb einen feindlichen Monitor , der
sich Fotscha zn nähern snchte. Sonst nichts von Be«
deutung . j ; ,

"
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Zur Vereinigung öer
liberalen Parteien .

INA . In der nächsten Nummer des
Grenzboten , die uns nn Aushängebogen
vorliegt , veröffentlicht Dr . Karl Buch -
heim zu der obengenannten Frage inter -
essante Ausführungen , denen wir u . a . fol-
gendes entnehmen :

Die Arbeitsgemeinschaft der Liberalen in Bayern
hat auf einem Vertretertage einen Beschluß gefaßt ,
der die Einigung des gesamten deutschen Liberalis -
mus nach dem Kriege für uotwendig erklärt .

Ob eine solche Einigung der beiden liberalen Par -
teien , der Fortschrittlichen Volkspartei und der Na -
tionalliberalen aber notwendig und ersprießlich ist,
erscheint dem Verfasser zweifelhaft . Und zwar Haupt -
sächlich wegen der immer stärkeren Demokratisierung
der Fortschrittlichelt Volkspartei , die unter Nau -
mans Führung sich weit mehr zu einer national¬
sozialen Partei ausgewachsen hat . Der Verfasser
fährt fort :

„Es besteht keine Aussicht , daß nach dem Kriege die
unliberale Entwicklung der Fortschrittler aufhören
werde . Jni Gegenteil liefert der Krieg vielfach
Wasser auf die Mühlen der Naumannschen Ideen .
Um so weniger ist einzusehen , welche gut « Frucht eine
Vereinigung dieser Partei mit den Nationalliberalen
bringen sollte , so wie es die bayerischen Liberalen
gern haben möchten.

Sie ist auch außerhalb des nationalliberalen Par -
teistan 'dpnnktes nicht wünschenswert . Denn Nau --
nianns Nationaldemokratie geht einer großen Ge-
fahr entgegen , die in der Entwicklung der Sozial -
demokratie begründet ist . Solange diese Partei sich
in allen nationalpolitischen Fragen im wesentlichen
negativ verhielt , vertrat Naumann den berechtigten
besonderen Typus der nationalen Demokratie ge-
genüber der Partei der internationalen Demokratie .
Es ist nun heute schon als leicht möglich anzuerken -
neu , daß die Sozialdemokratie nach dem Kriege eine
fortschreitend positive Haltung zu den national -
politischen und auswärtigen Fragen gewinnen wird ,
besonders wenn es zur wirklichen Abstoßung des
radikalen linken Flügels kommen sollte . Dann wird
der Naumannschen Partei eine an Straffheit und
Popularität längst überlegene Organisation mit
einem ähnlichen , aber radikaleren Programm an die
Seite treten .

Man wird allerdings einwenden , daß in Bayern
durch die Arbeitsgemeinschaft die Verschmelzung
schon vorbereitet , und wie der Beschluß auf dem
jüngsten Vertretertag beweist, dort für möglich und
wünschenswert gehalten wird . Aber die Verhältnisse
liegen in Bayern ganz anders als sonst im Reiche.
In Bayern werden Nationalliberale wie Fortschritt -
ler bestimmt durch den gemeinsamen Gegensatz gegen
das allein herrschende Zentrum . Betrachtet man
aber die parteipolitische Lage im Gesamtreiche , so
wäre es vielmehr entschieden zu beklagen , wenn die
Liberalen gerade im Zentrum ihren

'ftmiptcjcfitlef "
OK
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blicken wollten . Das Anschwellen des grundsätzlichen
Demokratismus und sein Überhandnehmen in den
Reihen Wenigstens der einen der bisher liberalen
Parteien erscheint als die weitaus größere Gefahr ,
der gegenüber diejenigen Liberalen , die nicht zu den
demokratischen Prinzipien übergehen wollen , ge -
rade im Zentrum Bundesgenossen
finden kön uten . Der Liberalismus steht seinem
Wesen nach in der Mitte zwischen den konservativen
und den radikalen Elementen . Auch das Zentrum
enthält viele mittelparteiliche Bestandteile , die nnr
ehemals durch die kleindeutsche Reick>sentwicklung
und die Kulturkancpspolitik aus dem Lager des Li -
beralismus hinausgedrängt worden sind . Man
möchte gern hoffen , daß der Krieg die Stimmungen
der Reichsgründungszeit , das Mißtrauen gegen die
Katholiken und ehemaligen Großdentfchen endgültig
überwunden habe .

Auch der demokratische Gedanke wird nach dem
Kriege sein Recht finden , wo er notwendig und am
Platze ist. Aber eine grundsätzliche demokratische
Politik soll nicht zur Herrschaft gelangen . Im
Kampfe gegen diese kann auch der Liberalismus
nicht fehlen , wenn er an seinen alten Grundlagen
festhalten will . Dann aber wäre es ihm nicht rttög-
lich , sich bayerische Verhältnisse znm Muster zu neh -
men . Insbesondere die kulturpolitischen Scheu -
klappen wären zum Kampf mit dem demokratisch -

Der Jelökaplan .
Roman aus der Zeit des Weltkrieges .

Von Franz Wich mann .
( Nachdruck verboten .)

37) ( Fortsetzung . )
Der Flieger sprach nicht mehr . Für ihn galt es

nur noch,zu handeln .
Das mit aller Kraft angezogene Höhensteuer

wirkte . Die Maschine stieg und ein leise einsetzender
Rückenwind trieb sie umso rascher der ersehnten
Wolke zu .

Minutenlang hingen die Augen des Piloten mit
angstvoller Spannung an der Benzinuhr , die den
Verlust des kostbaren Betriebsstoffes kündete . Dann ,
gerade als wallende Schleier den Doppeldecker ein -
hüllten nnd plötzlich jede Aussicht verwehrten , er -
tönte ein Puffen im Vergaser . Der Motor bekam
kein Benzin mehr — aber die Wolke hatte sie auf -
genommen .

„Nur nicht in FeindeshandI " flehte der Feld -
kaplan , während der Doppeldecker zu sinken begann .
Und sein Gebet wurde erhört .

Als sie aus dem schützenden Dunstgebilde heraus
waren , hatte der Feind den Flieger aus den Augen
verloren .
' Aber einen neuen Schrecken gab es . Sie befanden
sich mitten über dem weitgedehnten Ueberschwem -
lnungsgebiet , aus denk nur inselartig hier und da
?inige leichtere Erhöhungen heransragten .

Auf eine derselben glitt das Flugzeug zu . Ein
gähnender , schwarzer Spalt zeichnet sich in ihrer

sozialistischen Hauptgegner nicht dienlich . Neben -
bei bemerkt könnte es vielen Libe -
ralen überhaupt nichts schaden , wenn
sie endlich einmal eine etwas posi -
tivereStellung zu den religiösen und
kirchlichen Fragen gewännen .

Diese Zeilen sind in der Voraussetzung geschrieben,
daß viele Liberale , insbesondere Nationalliberale ,
nach wie vor eine grundsätzliche Demokratisierung
Deutschlands nicht für erstrebenswert halten . Mag
Friedrich Naumann darauf rechnen , daß sich die
Sozialdemokratie weiter nationalisiert , dann kann
vielleicht auf dieser Grundlage die große nationale
demokratische Linke ins Leben treten , die er erhofft .
Die Liberalen aber sollten jetzt erst recht darauf hal¬
ten , zwischen sich und dem demokratischen Prinzip
eine deutliche Grenzlinie zu ziehen , (m .)

— txggx ) ' —

Deutschland .
Berlin . 24 . Juni 1916 .

Australien
öas JSeal für Deutschlands Schulwesen.

In der N . Bad . Schulzeitung Nr . 26 lesen wir
folgenden Propaganda -Artikel für die Einheits¬
schule:

Die Einheitsschule in Australien . „ Australien ist eine
reine Demokratie . Bei uns hat buchstäblich , nicht nur
dem Worte nach , der Arme ganz die gleichen Möglich -
leiten wie der Reiche . Und vor allen Dingen der Sohn
des Armen wie der Sohn >des Neichen . Der Sohn des
Arbeiters und der Sohn des Wollkönigs haben die gleiche
Erziehung und die gleichen Bildungsmöglichkeiten . Man
muß da einen ganz andern Maßstab anlegen als in
Deutschland , das so scharfe Klassenunterschiede hat , und
wo man , wie ich beobachtet zu haben glaube , diese Unter -
schiede streng festzuhalten wünscht . Wir sehen nun ge-
rade unsere Hauptaufgabe darin , keinen Klassenunter -
schied aufkommen zu lassen und den Unterschied der Ver -
mögenSlage nach Möglichkeit zu mildern . Unser Ziel ,
das wir auch in >der Hauptsache schon erreicht haben , ist
es , den Weg frei zu machen für den Intelligentesten . Auf
diesem Gedanken basiert auch unser ganzes Unterrichts -
system in Neusüdwales : es ist unentgeltlich und für alle
gleich, von der kleinen Schule im Busch bis zur Universi -
tat , und der Staat tut alles , um dem tüchtigen Sohn
eines armen Vaters bei seinem Weg zu den höchsten
Stellen zu helfen . Wenn es wahr ist, daß Napoleon
gesagt hat , jeder seiner Soldaten trage den Marschall -
stab im Tornister , so kann man bei uns sagen , daß jeder
Schuljunge die Premierministerschast von Australien in
seinem Tornister habe . Sowohl der gegenwärtige wie
der letzte Premierminister von Australien waren einmal
Minenarbeiter und die Söhne von Minenarbeitern . Die
Söhne kleiner Farmer , Minenarbeiter sind Richter un -
serer höchsten Gerichtshöfe geworden ; sie sind Universi -
tätsprofessoren und Kabinettsminister . Unser Unter -
richtssystem ist sehr vielfältig und gibt jedem Kini » die
Möglichkeit , sich für jeden Platz unserer großen Demo -
kratie vorzubereiten . Es ist ganz gleichgültig , wie ver -
mögend oder wie einflußreich seine Eltern sind ; er
braucht nur Tüchtigkeit und Intelligenz zu haben . . ."

„ In Australien hat jeder Knabe und jedes Mädchen ,
auch toenn der Vater noch so arm ist , die Möglichkeit , <xn
der Universität zu studieren . Bei uns sind alle Elemen -
tarschulen , alle Fortbildungsschulen und die Hochschulen
völlig frei . Nach den neuesten Verfügungen hat die Re -
gierung in jedem Jahr sogar 200 Freistellen an der Uni -
versität geschaffen . Wenn ein befähigter Junge oder ein
Mädchen unbemittel ist, gibt ihin die Regierung einen
Jahreszuschuß von 6M Mk , von dem Zeitpunkt an , wo
er die Elementarschule verlassen hat ."
( Unterrichtsminister Carmichael , Neusüdwales , im Werl .

Tageblatt .)
Wir kennen das australische Schulwesen nicht .

Aber da uns bisher von allen Seiten , die es erfahren
hatten und wissen konnten , versichert wurde , daß
die englischen Soldaten , welche aus Australien
stammen , die rohesten , nngeberdigsten , unbot -
mäßigsten Elemente seien , die z. B . in Aegypten
(Alerandria ) schon unzählige blutige Sauf - nnd
Raufskandale aufgeführt haben , haben wir uns aller -
dings schon darnach gefragt , wie es wohl mit der
Bildungsgelegenheit in Australien bestellt sei . Jetzt
erfahren wir von den Freunden der Einheitsschule ,
daß das Schulwesen Australiens geradezu ideal und
weit besser organisiert sei , als bei uns , daß insbe -
sondere den unteren , unbemittelteren Ständen ohne
weiteres Gelegenheit geboten sei , sich unentgeltlich
bezw . auf Staatskosten die höchste Bildung zu er -
werben . Bleibt also nur übrig , daß die Frage be-
wortet wird , wie es kommt , daß die australisch -
englischen Soldaten , die doch gewiß nicht lauter wilde
Maoris oder Buschneger sind , sondern vielfach den

Mitte ab , und je näher man der Erde kam, desto
tiefer klaffte er auf .

„Gewonnen ! " jubelte der Führer . „Ehe die
Wasser losgelassen wurden , hat dort die Explosion
einer Mine eine viele Meter tiefe und weite Grube
gerissen . Wie ein sicherer Hafen wird sie uns auf -
nehmen , und niemand kann uns oder den Apparat
dort wahrnehmen .

"
Seine Worte bewahrheiteten sich. Eine Minute

später landeten sie glatt und sicher auf dem schlammig -
gelben Boden der gewaltsam geschaffenen Höhlung .

Die beiden Luftfahrer waren vorläufig geborgen ,
aber auch gefangen . Das war eine Gewißheit , die
die anfängliche übergroße Freude bald wieder ab -
schwächte. Durch das rings umgebende Wasser , aus
deni sich nur hier und da Baumgrnppen , Buschwerk
und die unförmlichen Kadclder ertrunkenen Viehs er -
hoben , zu entkommen , war eine Unmöglichkeit .
Außer der Luft , durch die sie gekommen , gab es kei -
nen Ausweg . Der Offizier schritt die lange Höhlung
ab , deren Rand gegen Westen sich so flach gegen die
Tiefe zu abdachte , daß die Maschine wohl einen An -
lauf zum Aufstieg nehmen konnte .

„ Eine Startbahn hätten wir , sobald wir die To -
ten , die herumliegenden Waffen und Tornister
weggeräunit haben, " bemerkte er . „Wenn wir nur
fliegen könnten .

"
Von einer letzten schwachen Hoffnung durchzuckt,

kehrte er zu dem Doppeldecker zurück nnd sah feine
Vermutung bestätigt . Im Reservetank befand sich
noch so viel Benzin , um eine kurze Fahrt unter -
nehmen zu können . „Sie haben mir Glück aebracht ,
hochwürdiger Herr, " rief er erfreut . „Seit Sie mein
Begleiter geworden , hilft unser Herrgott »ms wirk -

dort angesiedelten englischen Kolonisten entstammen ,
trotz dieser idealen Bildungsgelegenheit so roh und
jeder besseren Bildung bar sind . Mindestens muß
man daraus schließen , daß das für Deutschland vor -
bildliche australische Schulwesen bisher versagt hat
und unser gegenüber Australien rückständiges Schul -
Wesen einstweilen doch noch bessere Resultate erzielt ,
als das australische .

Chronik.
Mus öaöen .

I - I Karlsruhe , 23 . Juni . Das Landes -
gewerbeamt beabsichtigt für Kriegsbeschä¬
digte einen dritten Kursus im anto -
genenSchweißenzu veranstalten . Der Kursus
soll in Karlsruhe am 10 . Juli beginnen und drei
Wochen dauern , er ist kostenfrei . Anmeldungen
sind bis zum 1 . Juli an das Landesgewerbeamt in
Karlsruhe zu richten .

) ( Karlsruhe,23 . Juni . Der BadischeEisen -
bahnerverband veröffentlicht soeben den
Kassenbericht für das Vereinsjahr 1915 . Die
Einnahmen beliefen sich nach diesem Bericht auf
49 611 Mk . , die Ausgaben auf 41 416 Mk . , sodaß ein
Ueberschuß von 8195 Mk . zu verzeichnen ist . Das
Vereinsvermögen beläuft sich auf 49 719 Mk . Die¬
sem Bericht ist der Kassenbericht der Sterbe -
unter st ütznngskasse des Badischen Eisen -
bahnerverbandes beigefügt . Die Einnahmen nnd
Ausgaben belaufen sich auf 516 Mk . Das Gesaint -
vermögen dieser Kasse betrug am 1 . Januar 1916
8610 Mk . und hat sich im Jahre 1916 um 650 Mk .'
vermehrt .

Heidelberg , 23 . Juni . Im Alter von 66 Jahren
ist hier Forstrat a . D . Adolf Platz gestorben. Aus Wert -
heim stammend , war der Verstorbene im Jahre 1872 in
den badischen Staatsdienst eingetreten und von 1882 an
10 Jahre hindurch dann Oberförster in Tiengen , später
in Wertheim und wurde 1902 zum Forstrat ernannt .
Im Frühjahr 1914 war der Verstorbene in den Ruhe -
stand getreten ; er war Kriegsteilnehmer von 1370/71 .

4- Freiburg , 24 . Juni . 24 . Juni . In den Vo -
gesen ist Kunstmaler , Professor Franz Hoch , der sich
zu Kriegsbeginn freiwillig zum Heere gemeldet
hatte , gefallen . Er war 1869 zu Freiburg ge-
boren und fand bei Emil Lugo schon während seiner
Gymnasialzeit künstlerische Anregung und För -
dernng . An der Karlsruher Akademie wurde Hoch
Schüler von Schönleber , unter dessen Leitung er sich
zu einem der bedeutendsten deutschen Landschafts -
inaler entwickelte . Im Jahre 1899 war Professor
Hoch nach München übergesiedelt .

Geschwend (A. Schönau ) , 23 . Juni . Unsere
Hoch - und Fohlenweide steht zur Zeit üppig
wie noch nie , sodaß die aufgeführten Rinder , meist
Jungrinder , genügend Futter vorfinden . Seit
vielen Jahren war der Bestand an Fohlen kein so
großer Mhr wie heuer .

: : Dmiaucschingen , 23 . Juni . Bei dem Steine ,
der vor kurzem hier gefunden wurde , soll es sich, wie
neuerdings gemeldet wurde , picht um einen
Meteor , sondern um einen Pferdegallen -
stein handeln .

Waldshich 23. Juni . Von den Lonza - Wer -
k e n ist am letzten Mittwoch der e i n t a n s e n d st e
Eisenbahnwagen Kalk st ick st off zum Ver -
fand gelangt . Der Wagen war aus diesem Anlaß
festlich bekränzt und trug die große Anschrift :
„Lonza - Werke Waldshut , Kalkstickstoff-Wagen Nr .
1000 , 21 . 6 . 1916 .

" Die Sendung war nach Unter »
franken (Bayern ) bestimmt .

) ! ( Müllheim , 22 . Juni . Im Interesse der Er -
zeuger und Käufer von Obst (Beeren , Kirschen usw .,
auch Rhabarber ) wird der Kommunalverband im Be -
nehmen Mit der Landwirtschaftskammer und dem
Obstbauverein eine Einrichtung treffen , die den
Obstabsatz im Amtsbezirk und darüber hinaus ver -
m i t t e l t .
6 . Hauptversammlung des Landeswohnungsvercins .

Am letzten Samstag nachmittag trat unter der
Leitung seines Vorsitzenden , des Wirkl . Geh . Rats
Dr . Lewald , im Sitzungssaale der Zweiten Kammer
des Landtages der Badische Landeswohnungsvevein
zu seiner 6 . Hauptversammlung zusammen . Im
Namen der badischen Regierung und des Mini -
steriums des Innern begrüßte Geh . Rat Wiener
die Erschienenen . Der Geschäftsführer des Vereins ,
Dr . H . Kampffmey er - Karlsruhe erstattete
einen kurzen Bericht über die Vereinstätigkeit . Da -
nach sind infolge des Krieges die Arbeiten des Lan -
deswohnungsvereins stark zurückgetreten , die

lich aus aller Not . Gelingt es uns jeA , den Behäl¬
ter wieder dicht zu «fachen, so kann ich Sie wenig -
stens zu Ihrer Division zurückbringen .

"
Pentenrieder , der sich droben in den Wolken schon

auf den sicheren Tod gefaßt gemacht hatte , sandte
ein Dankgebet zum Himmel , dann half er dem Offi -
zier bei der mühevollen Arbeit , die schadhaften
Stellen zu verlöten und den ganzen Apparat auf
feine Brauchbarkeit zu untersuchen .

Während sie angestrengt tätig waren , erzählte der
Führer von seiner pfälzischen Heimat , den mannig .
fachen Abenteuern , die er seit Kriegsbeginn erlebte ,
und die Berichte des kühnen Mannes erweckten im
höchsten Maße Pentenrieders Achtung und Bewun -
dernng .

Die Landung des Doppeldeckers mußte beim
Feinde unbemerkt geblieben sein , denn kein feind -
liches Geschoß wurde zu dem Versteck der beiden
Männer herübergesandt . Nur hoch über ihren
Köpfen kreuzten fortwährend heulend und schwirrend
die deutschen und englischen Geschosse , als wollten sie
auch den Himmel in ein Schlachtfeld verwandeln .

„In diese Sintflut von Feuer und Eisen können
wir uus nicht hinauswagen, " entschied der Flieger ,
als die Wiederherstellung der Maschine zu seiner
Zufriedenheit beendet ! tvar . „Wir müssen die Abend¬
dämmerung abwarten , ehe wir wieder auffliegen .

"
Die Stunden vergingen rasch, denn das Abräu -

men der Startbahn machte mehr Arbeit , als man
erwartet hate . Zerschmetterte Wagenteile , Kochge-
schirre , Tornister , Gewehre , Patronen laaen in wir -
rem Durcheinander , und die Toten , die alle die Hände
vor dem Gesicht hielten , als hätten sie sich vor der
sengenden Flamme der Explosion schlitzen wollen ,

« ■ » ■■■ ■■■ ■ ■ ■ « &&
Chronik öes ersten Kriegsjahres.

25 . Juni 1915 . Fortdauernde Kämpfe um Arras .
— Bei Combres brachen französische Angriffe für dia
Angreifer blutig zusammen . — Württenlbergischg
Regimenter stürmen bei Oglenda russische Stel¬
lungen . —> Die Armee des Generals von Linsingen
ist im fortschreitenden Angriff . Bis jetzt 3500 Ge -
fangene . — Zwischen Dnjestr und östlich von Lem¬
berg wird weiter verfolgt . — Die Italiener räumen !
das Hinterland von Lydien . — Die Montenegriner !
setzen sich in Skntari fest.

Lösungen der Aufgaben , die nach dem Frieden zu!
bewältigen sind , werden bereits jetzt verarbeitet .
Die Mitgliederzahl ist im Jahre 1915 von 439 auf
437 zurückgegangen , von den ausgeschiedenen Mit -
gliedern sind mehrere gestorben . Die gemeinnützige
Bautätigkeit ruhte fast vollständig , nur die Häuser -
gruppen der gemeinnützigen Baugenossenschaft Hai »
tingen -Weil wurden in Leopoldsche und Haltingen
fertiggestellt . Bei Neubeginn der Bautätigkeit ist es
für die Geldbeschaffung wichtig , daß durch einen
Erlaß des Ministeriums die Sparkassen die Er -
laubnis erhielten , die Kleinwohnungshäuser über
60 Prozent hinaus zu beleihen . Ein großes Unter -
nehmen ist in Vorbereitung : der Zusammenschluß
der gemeinnützigen Bauvereine zu einer Genossen -
schaft, dem Baubunde . Weiter wird die Be -
schasfung von Kleinwohnungsmöbeln angestrebt .
Da die geplante Ausstellung in Karlsruhe nidjt ab¬
gehalten werden kann , auf der der Verein ebenfalls
ausstellen wollte , soll nach einem Beschlüsse des ge-
schäftsführenden Ausschusses der dafür zur Ver -
fügung gestellte Betrag von 35000 Mk . , mit Ein -
willigung der Stifter dazu verwandt werden , daß
auf städtischem Gelände bei Grünwinkel eine Muster -
siedluug von Kleinwohnungen niit Kleingärten und
Kleinviehzucht errichtet wird . Nach ausgedehnter
Aussprack>e wurden zwei E n t s ch I i c ß « n g e n an¬
genommen . Die eine , von Dr . Landmann bean -
tragt , verlangt die Schaffung eines Landesbürg -
schaftsfonds , die andere , die aufgrund eines An -
trags des Mieter - und Bauvereins in Marnheim
vom Vorstande vorgelegt wurde , fordert ein Gesetz,
wonach die Gemeinden ermächtigt werden , Woh -
nungsnachweise mit Meldezwang zu ^ schaffen.
Darauf wurde die Versammlung geschlossen .

Lokales .
Karlsruhe , 24 . Juni 1916.

X Rechtsanwalt Paul Frühauf gestorben . Heute
nacht ist der frühere fortschrittliche Landtagsabgeordnete
Rechtsanwalt Paul Früh aus einem gestern erlitte -
nen Gehirnschlag im Alter von 54 Jahren erlegen . Sein
Hinscheiden bedeutet für die Fortschrittliche Volkspartei
Badens , zu deren eifrigsten Verfechtern er gehörte , einen
schweren Verlust . Paul Frühauf wurde als Sohn des
Postdirektor » Friibmif im ?!cchre 18«2 5« Koblenz c,?»
boren , verbrachte seine Jugend in Sigmaringen , wohin
sein Vater versetzt worden war , und bezog nach Absol -
Vierung des Gymnasiums die Universität München , wo
er Rechtswissenschaft studierte und der Burschenschaft Ar -
minia angehörte . Nach Ablegung der ersten und zweiien
juristischen Staatsprüfung ließ sich der Verstorbene im
Jahre 1889 als Rechtsanwalt in Bruchsal nieder , über -
siedelte aber bereits 1890 nach Karlsruhe , wo er bis zu
seinem Tode die Anwaltschaft ausübte . Bekannt
geworden ist der Verstorbene durch sein politisches Wir -
ken. Er gehörte der freisinnigen Partei an , bei deren
Begründung in Baden er im Jahre 1890 lebhaft mit -
wirkte . 1893, 1898 nnd 1903 war er freisinniger Zähl -
kandidat für den Reichstag . Im Jahre 1901 wurde er
in Karlsruhe in den Landtag gewählt , dem er bis 1909
angehörte . » Seit 1893 zählte ihn auch das Karlsruher
Kcllegium der Stadtverordnelen zu feinen Mitgliedern
und zwar bis zur Stunde . Besonderes Interesse zeigte
er für Verkehrsfragen und Steuerfragen . Jahrelang be-
schästigte er sich mit der Frage der Eisenbahnreform .
Der Feuereifer , mit dem er für die von ihm als gut er -
kannte Sache eintrat , ehrte ihn ; doch wagte er sich öfters
an Fragen , zu deren Lösung seine Kraft nicht ausreichte .
Von Charakter gutmütig , konnte er trotzdem manchmal
durch die Art und Weise , wie er Welt - ^ und Lebens¬
anschauungsfragen behandelte , verletzen . Frühauf war
einer der Schrittmacher des Großblockö auf freisinniger
Seite , mußte jedoch 1903 in der Weststadt bei der Land -
tagswahl dem sozialdemokratischen Kandidaten weichen .
Für die Freisinnigen bezw . die fortschrittliche Volkspartei
ist sein Tod der Verlust einer sehr schätzenswerten
Arbeitskraft , die der Partei zweifellos mit anerkennens -
werter Selbstlosigkeit diente .

waren schwer. Pentenrieder nmßte sich Gewalt an -
tun , das Grauen bei ihrer Beiseiteschaffung zu über -
winden .

Als man endlich fertig war , versank die Sonne
hinter den aufgestiegenen Wolken , und bis die ersten
Schatten herandunkelten , ließ man sich nieder . Der
Offizier teilte seinen letzten Wein mit dem? ??eld -
kaplan . und auch die Hälfte des noch übrigen Pro -
viants schob er ihm trotz seines Sträubens zu . „Für
alle Fälle , wir könnten getrennt werden ."

Pentenrieder erschrak. „Wie , dort oben in der
Lust ? "

Der Führer zuckte die Achseln. „Zwei gute Käme -
raden , wie wir es geworden , kann natürlick nur der
Tod trennen . Aber unsereins soll auf alles gefaßt
sein — und darum müssen wir uns eins versprechen .

"

„Wenn ich Ihnen dadurch meine Dankbarkeit be-
weisen kann , von Herzen gern —"

Ein Schatten glitt über das vom scheidenden Licht
beleuchtete Gesicht des Offiziers .

„Sollten wir verfolgt werden — und eine Kugel
mich treffen , so bleibt Ihnen natürlich nichts übrig ,
als niederzugehen . In die nötigsten Handgriffe
habe ich Sie ja eingeweiht . Wenn Sie gezwungen
sind , auf feindlichem Gebiet zu landen , dann ver -
brennen Sie den Apparat . Meine gnte Maschine
darf nicht in die Hände der Feinde fallen ."

Ein Handschlag besiegelte das Versprechen Pen -
tenrieders . Dann nahmen beide ihre Plätze ein ,
und nach raschem Anlauf hob sich der Doppeldecker
über den Rand der Grube in die dämmernde Luft .

(Fortsetzung folgt .)
'

{. © )
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MuuzscheS Konservatorium . Am Dienstag , 20. Jum ,
nahmen die diesjährigen Schlußprüfungen des Munzschen
Konservatoriurns ihren Anfang . Hatten schon an , Nach-
mittag die Anfangs - und Mittelklassen recht erfreuliche
Ergebnisse gezeitigt , so umso mehr am Abend die Ober -
klaffen . Klavierkonzert ( C ) mit Orchester von L . v. Beet -
Hofen wurde von Elisabeth Ed er ( 1 . Satz ) und Hedwig
Grundhöser ( 2. und 3 . Satz ) in seiner Ausführung
wiedergegeben . Ebenso gutes leistete Werner Alt -
schuler im 2 . und 3 . Satz deS Beethovenschen S - cZur-
Klavierkonzertes mit Orchester . Gut gefiel ^ auch Anni
Heilmann mit der Arie aus der Schöpfung «Auf
starkem Fittiche " und vier hübsch interpretierten Brahms -
liebem . Wohl das beste und reifste an diesem Abend
war das von Elsa Flügel gespielte e -äur -Klavier -
konzert von 2 . v . Beethoven . Neben außerordentlicher
technischer Geschicklichkeit geigte sich schon musikalisches
Empfindungsvermögen , sodatz man bestimmte Hoffnungen
auf ihre weitere Entwicklung hegen kann . Mit Freude
wird man den folgenden Vorspielen entgegensehen . Das
nächste findet am Montag , den 26. Juni , nachmittags
halb 6 Uhr und abends halb S Uhr statt .

Gerichtssaal.
f Karlsruhe , 22 . Juni . Vor dem Schöffen -

gerichte hatte sich am Mittwoch ein gefährlicher
Liebesgabendieb ^ der 17jährige I . St . aus B . zu verant -
Worten . St . war hier beim Postamt 3 vom Juni lölö
bis Mai dieses JahreS alö Postaushelfer tätig und hat
in dieser Zeit sich des Diebstahls einer ganzen Reihe
von Paketen an im Felde stehende Soldaten schuldig ge-
macht . Bei einer Haussuchung fand man bei ihm meh -
rere Uhren , Zigarren , Zigaretten , Taschenfeuerzeuge .
Bücher , Taschenspiegel , Geldbeutel , Pfeffermünzpastillen ,
Dürrfleisch , Hcirtwurst , Honig , ein Zwickeretuis usw .,
darunter auch 102 Mk . bares Geld . St ., der ein Tage -
geld von 3 .50 Mk . hatte , gab an , er habe das Geld er -
spart ; von den meisten der bei ihm vorgefundenen
Gegenständen , die zweifellos fast sämtlich gestohlen
waren , behauptete St . , er habe sie gekauft . In den Vor -
erhöbungen bestritt St . alle Schuld , bis es dem Kriminal »
schutzmann Guckert gelungen war , die Reste der Ver -
Packung einer gestohlenen Postsendung und ein ganzes
Liebespaket aufzufinden . Dann gab er lediglich die
Diebstähle zu , die ihm klipp und klar bewiesen werden
konnten . Auch in der Gerichtsverhandlung blieb St . auf
diesem Standpunkte , statt ein volles , reumütiges Ge -
ständnis abzulegen . Dtan nimmt an , daß St . im ganzen
über 100 Pakete gestohlen hat . Das Schöffengericht ver -
urteilte ihn zu 1 Jahr Gefängnis , abzüglich der Unter -
snchungshaft mit 5 Wochen .

) ( Heidelberg , 22 . Juni . Wegen Milchfälschung
wurde Katharina Wilhelm aus Altneudorf zu
30 Mk . Geldstrafe oder 6 Tagen Gefängnis verurteilt .

: : Mannheim , 22 . Juni . Der Taglöhner Georg
Reichert , der nie eine Uniform getragen
hatte , wußte von seinen Erlebnissen im Kriege , den er
als Wachtmeister der Garde mitgemacht haben wollte ,
recht vieles zu erzählen . Er behauptete , er sei bei der
Masurenschlacht "und bei den Kämpfen um die Loretto -
höhe dabei gewesen und habe verschiedene Kriegsaus -
Zeichnungen erhalten , mit denen er sich Sonntags
schmückte . Natürlich „ verlobte " sich Reichert auch
und stahl dann seiner Braut das Spar -
Kassenbuch über 500 Mk . und hob 400 Mk . davon ab .
Auch an andern .Stellen verübt e er Diebifäbif . Die
Strafkammer verurteilte den Heiratsschwindler zu I Jahr
G Monaten Zuchthaus nnd 3 Jahren Ehrverlust . — Der
30jährige Hausbursche August Go s e und der 20jährige
Taglöhner Heinrich L i e n h a r d stahlen bei einem Ein -
bruche Uhren und Schmucksachen . Gase wurde von der
Strafkammer zu 4 Jahren Zuchthans und Lienhard zu
10 Monaten Gefängnis verurteilt .

Köln , 23. Juni . (W .T .B .) Der vor einiger Zeit vom
hiesigen Schöffengericht wegen Zusetzens von
Holzmehl beim Brotbacken zu 150 Mark Geldstrafe
verurteilte Obermeister der Kölnischen
Bäckerinnung , Merzenich , wuvde auf Berufung
des Staatsanwalts von der Strafkammer zu 6 Wochen
Gefängnis und 150 Mark Geldstrafe verurteilt .

Berlin , 22 . Juni . (W .T .B .) Wegen Vorsatz -
lichen Vergehens gegen das Nahrungs »
m i t t e l g e s e tz ist der Schlächtermeister Ernst Mü ller
aus der Greifswalderstraße vom Schöffengericht Berlin -
Mitte zu 0 Monaten Gefängnis verurteilt worden , da
Infolge von Klagen aus dem Publikum eine Besichtigung
seiner Geschäftsräume durch den Polizeitierarzt das Vor -
handensein schlecht gewordener und für die menschliche

Nahrung nicht geeigneter Fleischbestände festgestellt hatte .
Im einzelnen handelt es sich um verdorbenen Speck und
um zu Leberwürsten verarbeitete verdorbene Leber .

politische Nachrichten.
Deutschland .

Kriögssteuer in Preußen .
Berlin , 24. Juni . (W .T .B .) Zu der heutigen Be-

ratung der Vorlage betreffend dieErhöhungder
Zuschläge zur Einkommens - und Er -

gänzungssteuer im Abgeordnetenhause lag ein
Kompromißantrag vor , wonach die Zuschläge über
das Finanzjahr 1917 hinaus Gültigkeit haben sollen .
Sollte am 1 . April 1918 der Krieg noch dauern und
bis dahin ein neues Gesetz über die Erhebung von
Zuschlägen zur Einkommens - und Ergänzungssteuer
nicht zustande gekommen sein , so soll sich die Gültig -
feit des Gesetzes um ein weiteres Etatjahr ver-
längern . Der Finanzminister bezeichnete diesen
Antrag als geeignete Grundlage für die Verständi-
gung . — Das Abgeordnetenhaus hat heute die Vor -
läge betreffend die Zuschläge zur Einkommen- und
Ergänzungssteuer mit dem Kompromißantrag ange-
iiom'inen . Der Präsident erhielt die Ermächtigung,
eine neue Sitzung anzuberaumen , falls eine noch-
malige Beratung der Steuerzuschläge nötig werden
sollte . Ein sozialdemokratischer Antrag , am Dienstag
die Nahrungsmittelfrage nochmals zu erörtern ,
wurde abgelehnt.

Ausland .
Ein Gegenstück zur Pariser Wirtschastskonferenz .
Berlin , 24 . Juni . (W .T .B .) An? letzten Montag

fand laut Vossischer Zeitung in Petersburg mit
obrigkeitlicher Erlaubnis die konstituierende Ver-
sammlung des neugegründeten Vereins der
Annäherung Rußlands an andere
Völker statt . Der Vorsitzende führte aus , daß,
solange der Krieg dauere , man diese Annäherimg
nur an jene Länder anzustreben habe, die sich nicht
im Kriegszustand mit Rußland und seinen Ver¬
bündeten befänden. Später würden alle
gegenwärtig feindlichen Länder nicht
mehr als rußlandfeindlich zu betrach -
ten sein .

Zur irischen Frage .
Belfast, 24 . Juni . (W.TLZ .) Reuter . Die Kon -

ferenz der Nationali sten von Ulster hat sich
für die A n n a h m e der V o r s ch l ä g e Lloyd
Georges für eine vorläufige Regelung der irischen
Frage mit 475 gegen 263 Stimmen entschieden .

Handelsvertrag zwischen Oesterreich -Ungarn und
Rumänien .

Wien, 24 . Juni . (W .T .B .) Der jüngst zustande
gekommene Wertrag über -gegenseitige Errichtung
des Handelsvertrages zwischen Oesterreich-Ungarn
imb dfcizmixnien nur bie •aUflemeinen
fest. Die Ausarbeitung der praktischen Einzelheiten
bleibt dem in Bukarest arbeitenden gemischten Aus -
schuß überlassen.

Wie -bie Nene Freie Presse erfährt , hat der Aus-
schrrß seine Arbeiten abgeschlossen und der Handel
dürfte sich bereits vom 1. Juni ab auf den neuen
Grundlagen abspielen.

Weiteres aus der Note des vierverbanöes
an Griechenland.

Wie der Fuchs den Enten predigt .
Athen , 24 . Juni . (W .T .B .) Die in den Forde -

rungen der Regierungen Frankreichs, Englands und

Rußlands gipfelnde Note besagt in ihrer Einleitung :
Aus Befehl ihrer Regierungen geben die Gesandten
von Frankreich, Großbritannien und Rußland ,
welche die Garantiemächte von Griechenland ver-
treten , sich die Ehre , der griechischen Regierung fol -
gende Erklärung zu übergeben, welche sie auch dein
griechischen Volk zur Kenntnis zu bringen Befehl
erhalten haben. Sowie sie es bereits feierlich und
schriftlich erklärt haben, ersuchen die drei Garantie -
mächte von Griechenland dieses, nicht aus
sei u er Neutralität herausz u t r e t e n.
Sie geben davon einen schlagenden Beweis , indem
sie die allgemeine De Mobilmachung der grie-
chischen Armee an die erste Stelle ihrer Forderungen
stellen , um deni griechischen Volke Ruhe und Frieden
zu sichern, aber sie haben viele berechtigte Verdachts-
gründe- gegen die griechische Regierung , deren
Haltung ihnen gegenüber mit der wiederholten Ver-
pslichtnug nicht im Einklang steht und sogar nicht
mit den Grundsätzen einer loyalen Neutralität . So
hat die Regierung zuerst gewisse fremde Umtriebe
begünstigt, welche offenkundig darauf hinausliefen ,
die Meinung des griechischen Volkes irre zu führen,
sein nationales Bewußtsein zu fälschen und auf
griechischem Gebiete feindliche , der Neutralität des
Landes entgegengesetzte und auf die Schädigung der
alliierten Land- und Seestreitkräfte gerichtete Orga »
nisationen zu schaffen. Der Einmarsch bulgarischer
Truppen in Griechenland und die mit Zustimmung
des griechischen Kabinetts erfolgte Besetzung des
Forts Rüpel und anderer derartiger Punkte be-
deuten für die Truppen der Alliierten eine Be-
drohung , welche den drei Mächten die Verpflichtung
auferlegt , sofortige Bürgschaften und Maßnahmen
zu fordern . Andererseits wurde die griechische Ver-
fassung mißachtet, ebenso wie die Freiheit durch
Aufhebung des allgemeinen Stimmrechts . Die
Kammer wurde gegen den deutlich ausgesprochenen
Willen des Volkes in weniger als einem Jahre zwei-
mal aufgelöst. Die Wähler wurden inmitten der
Mobilmachung zur Wahlurne gerufen, so daß die
gegenwärtige Kammer nur einen schwachen Teil der
Wählerschaft vertritt . Das ganze Land wurde einem
Druck und der Polizeiherrschast unterworfen und
dem Ruin entgegen geführt ohne Rücksicht auf die
gerechten Vorstellungen der Mächte. Diese haben
nicht nur das Recht , sondern auch die gebieterische
Pflicht , gegen derartige Verletzungen der Freiheit zu
protestieren , deren Hüter sie den : griechischen Volke
gegenüber sind . Die feindselige Haltung der griechi -
schen Regierung gegen die Mächte, die Griechenland
vom fremden Joch befreit und feine Unabhängigkeit
verbürgt haben, das offenkundige Zusammenspiel
des gegenwärtigen Kabinetts mit ihren Feinden
bilden für sie weitere starke Gründe , um mit Festigkeit
zu handeln, indem sie sich auf das Recht stützen, das
sie auch aus den Verträgen ableiten , die zum Schutze
des griechischen Volkes bekräftigt wurden , so oft das-
selbe in der Ausübung seiner Rechte oder in dem
Genuß seiner Freiheit bedroht war .

Hieran schließen sich die gemeldeten Forderungen .
*

Vom Balkauäua .
Wien , 24. Juni . (W .T .B . ) In dem von Berlin , An -

Halter Bahnhof , Wer Dresden und Budapest nach Kon -
stantinopel und zurück verkehrenden Balkanzug wurde
bisher außer dem Schlafwagen Berlin -Konstantinopel
nur ein durchlaufender Wagen 1 . und 2. Klasse zwischen
Berlin und Belgrad geführt . Der letztere Wagen wird
im Interesse einer tunlichsten Förderung und Erleich -
terung des täglich zunehmenden Reiseverkehrs von Dres¬
den und Wien nach dem Balkan nunmehr über Belgrad
hinaus bis Sofia weiter geführt werden .

Ein Glückwunsch des Mikado .

JNB . Petersburg , 23 . Juni . (Indirekt .) Nach-
dem der Zar fast vou sämtlichen Häuptern der
Ententemächte Glückwunschtelegramme zum russischen
Vorstoß in Gali ^ en erhalten hatte , ist ihni setzt auch
von Kaiser von Japan ein Telegramm zuge-
gangen , in denk der Mikado schreibt : „Mit großem
Vergnügen habe ich die angenehme Nachricht von dem
ruhmvollen Siege erhalten , den das tapfere Heer
Euerer Majestät in Galizien erfochten hat , und ich

Theater und Mufik.
Großh . Hoftheater . Die Theateraufführungen der

letzten Tage brachten nichts , was zu
'
besonderen Be¬

trachtungen Stoff geboten hätte , zumal man da, wo man
immer wieder „ n tuen Text zum alten Liede "
findet , sich stets die schwere Not der Zeit vor Augen
halten mutz , unter welcher naturgemäß fast alle Bühnen
leiden . Das Schauspiel brachte Henrik Ibsens Schau -
spiel „ H e d d a Gable r " . Wir haben uns an dieser
Stelle wiederholt über den Einfluß Jbsenscher Stücke
auf die breite Masse der Theaterbesucher geäußert und
können uns daher kurz fassen . So eng gegliedert , so
mißverstanden wie heute hat man die Natur noch nie .
Wer nur Krankheit und Häßlichkeit sieht, dem ist das
Auge für die Tiefen der Natur versiegelt . Es ist nicht
zu leugnen , daß der Psychologe Ibsen Szenen
bietet , die des Interesses nicht entbehren . Aber diese
Schilderungen zeigen uns die Fäulnis in der Gesellschaft ,
das Elend und Verbrechen in allen möglichen Gestalten
und Formen , ohne solche Vorwürfe auch nur mit einem
Schimmer von Idealismus zu übergießen . Wer nur
Krankheit und Häßlichkeit sieht , dem ist das Auge für die
Tiefen der Natur versiegelt . Die „ Mission " Ibsens , „ die
dramatische Kunst von der weichlichen Nachäfferei fran -
zösischer Vorbilder , von der Konvenienz der Lüge und
des Phrasentums zur Wahrheit zu überführen " ist vor -
bei . <Ä >lche Stück erfüllen diese Aufgabe überhaupt nicht
mehr , sie stoßen ab und sind — wie wir schon früher bei
gleichen Anlässen betonten — von einem anarchischen ,
zerstörenden Geiste erfüllt , der gerade jetzt, in dem furcht -
baren Weltkriege das Gemüt vor solchem Naturalismus
mit Abscheu erfüllt . Gespielt wuvde vortrefflich . Frau
Ermarth gab die „Hedda " ausgezeichnet , ganz im
Sinne der dichterischen Absicht. Ebenso überzeugend ge-
staltete Herr P a s ch e n den „Jörgen " . Herr L ü t -
johann -dürfte den „ Ejlert Lövborg " noch etwas schär-
fer , vertiefter zeichnen , er schien uns etwas zu skizziert .
Die anderen Persor en der Handlung .griffen fördernd in
das flotte Tempo des Zusammenwirkens ein . — Mitt¬
woch, vor dem Fronleichnamsfeste , brachte die dramatische
Dichtung „ Finale " von Geiger , die ganz besonders
durch 'bie stimmungsvolle Musik des Komponisten , Herrn
Hofkapellmeister Lorentz , wirkte . Das düstere Nacht -
stuck wurde von den Damen Bruntsch , Müller -
Vi e i ch e l und den Herren van Gorkom , Bussard
zlnd Schindler tadellos geboten . Diesem Einakter
'
plgte ein Balset (zum ersten Male ) , betitelt „Bärbel e" .'

le . Bauernpantomime " war ein Mißgriff , der zu dem

vorausgegangenen „ Finale " paßte , wie die Faust aufs
Auge . Es lohnt sich doch kanm der Mühe , dieses harni -
lose Nichts einzustudieren , so vortrefflich und beweglich
es auch ausgeführt wurde . Dessenungeachtet soll Frau
Allegri -Bayz für ihre „ Verlorene Liebesmüh ?'", den
Solisten und dem Balletkorps die Anerkennung für ihre
Leistungen nichl fehlen . An dies arme „Bärbele " fchloß
sich «in weiterer Einakter „ Zierpuppen

"
(nach Mo -

lieres „ les precieuses ridicules ) , Musik vou Anselm
Götzl, an . Das schon früher gegsbene und besprochene
Werkchen enthält viele musikalisch leichtflüssige anmu¬
tige Stellen , wurde flott gegeben und bot -den Damen
von E r n st, Müller - Reichel , den Herren Hage -
dorn , Siewert , van Gorkom , sowie Frau Mosel -
Tomschik und den Herren B u s s a rd und H a n ck e
Gelegenheit , ihre künstlerische Gewandheit nach jeder
Richtung zu entfalten . Die beiden Musikdramen wurden
von Herrn Lorentz mit feinem Empfinden diri »
giert . F -

Kirchliche Nachrichten .
Aus der Erzdiözese . Zur Bewerbung ausge -

schrieben sind lt . Anzeigeblatt Nr . 16 vom 23 . Juni
die Pfarreien Beuggen . Dek . Säckingen , Eschbach .
Dek . Neuenburg . Friedingen , Dek . Hegau , Gries .

heim , Dek . Offenburg , Neunkirchen , Dek . Waib -

stadt , Furtwangen , Dek . Triberg , Krenkingen ,
Dek . Waldshut , Lippertsreute , Dek . Linzgau .
Ebersweier , Dek . Offenburg , Linz , Dek . Linz -

Ernannt wurde Pfarrer V . A . Ba r t h in Walldorf
zum Erzb . P r ü f un g s ko m mi s sär an der Real -

schule in Wiesloch . Die Wahl der H . H . Psarrer E . I .
Kammer er in Kappel und Alois Rinken bu rger
in Psohren zu Kammerern , und Dr . F e u r st e i n,
Donaueschingen , Karl Dussel , KiechlingSbergen , zu
Definitoren wurde bestätigt . .

Versetzt wurden : Joseph Nager , studienhalber be-
urlaubt , als Präfekt an das St . Fideliskonvikt in S i g -
m a r i n g e n , Hermann S ch ü ß I e r, Vikar in Gerns -
bach, i . g. E . nach St . Georgen , Dek . Breisach , Joseph
A m a n n , Vikar in Seelbach , i . g. E . nach Gernsbach ,
Wilhelm Burth , Vikar in Rheinsheim , i . g . E . nach
Seelbach , Joseph Alois Fettig , zuletzt beurlaubt ,
als Vikar nach Bettmaringen , Alfons Mühl ,
Vikar in Walldürn , i. g . E. nach W i e s l o ch , Heinrich
Rifch , Vikar in Wiesloch , i . g . E . nach Walldürn ,
Joseph Jgnaz Scheuermann , Vikar in Bräunlingen ,

i . g. E . nach Bulach , Hugo Ganter , Vikar in Bulach ,
i g. E . nach Bräunl ingen .

Zwei Frciplütze sind in dem Lehr - und ErziehungS -
institut Offenburg zu vergeben aus der Maria Viktoria -
Stiftung und zwar auf 1 . Oktober l . I . Die Bewer -
berinnen müssen aus den ehemals österreichischen Lan -
desteilen stammen , sollen nicht unter 12 und nicht über
IL Jahre alt sein und haben ihre Gesuche mit GeburtS - ,
Tauf - und Vermögenszeugnis innerhalb vier Wochen an
das Ordinariat einzureichen .

Bruchsal , 23 . Juni . Die Fronleichnamspro¬
zession wurde programmäßig gehalten und verlief
herrlich unter allgemeinster Beteiligung . Das Wetter
ließ nichts zu wünschen übrig , die Häuser der Straßen ,
durch welche die Prozession ging , waren durchweg schön
geziert und beflaggt und die Ordnung wurde musterhaft
eingehalten . Die Zahl der Teilnehmer wird von >sach -
verständigen auf 3500—4000 geschätzt. Außer der Stadt -
kapelle wirkte noch die Kapelle der Prinz Karl -Dragoner
mit . Sehr angenehm siel auch die große Zahl von Mili »
tärperfonen in der Prozession auf .

Münster (Westf .), 22 . Juni . Bei herrlichem Wetter
gingen heute hier von 11 Pfarrkirchen aus die Pro -
Zessionen glänzend vonstatten . Häuser und Strichen
waren großartig geschmückt. Die Prozession vom Dom
aus fand nach dem Pontifikalamt statt ; das Allerheiligste
wurde vom hochwüvdigsten Herrn Bischof getragen . In
drei Wochen findet die sogenannte große Prozession statt ,
?u der sich alle Pfarreien zusammen finden . Münster
ist eine der Diözesen , in denen die Fronleichnamsprozes -
fronen schon in der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts
stattfanden .

Augsburg , LI . Juni . (Auszeichnung .) Dem
Feldgeistlichen Pater Thomas Plersch O . S . B . vom hie¬
sigen Benediktinerstift St . Stephan wurde „für seine
vorbildliche , aufopfernde Tätigkeit in vorderster Linie ,
ungeachtet des schwersten feindlichen Feuers " das Eiserne
Kreuz erster Klasse verliehen .

Die Beerdigung Dr . HansjakobS
findet am Sonntag , den 25 . Juni , statt . Der Leichen -
zng setzt sich gegen halb 3 Uhr in Haslach in Bewegung .
Um halb 4 Uhr findet die Einsegnung in der Kirche in
Hofstetten statt und von dort bewegt sich der Leichen -
zug zur Begräbniskapelle HanSjaköbs , wo die
Beisetzung stattfindet .

beeile mich, Euer Majestät meine aufrichtigsten Glück-
wünsche bei Gelegenheit der großen militärischen
Taten Ihres Heeres zu übermitteln .

" (rn.)

verschiebe Nachrichten .
Köln , 24. Juni . (W .T .B . Amtlich . ) Heute vor -

mittag 5 Uhr 25 Min . entgleisten auf dem Bahnhof
Köln -Nippes vom Nachtgüterzug 874 die Lokomotive
des Zuges , sowie acht Wagen . Der Heizer des
Zuges ist bei dem Unfall g e t ö t e t, der Lokomotivführer
schwer und zwei Mann des Zugpersonals leicht verwundet
worden . Die Ursache des Unfalles ist noch unaufgeklärt .
Eine Untersuchung wird eingeleitet werden . Der Per -
sonenverkehr der Züge wird durch Umsteigen aufrecht
erhalten . Schnell - und Güterzüge wevden , soweit ersor -
derlich , umgeleitet .

lieber die Musik im Felde
bietet Franz Wichmann im 17 . Heft der Zeitschrist
Alte und Nene Welt eine treffliche historische Plau -
derei. Der Gleichschritt , diese primitivste Feldmusik,
die entschieden etwas Anregendes hat und die jeder
Krieger sich selbst macht , ist nach seinen Ausführungen
merkwürdiger Weise sehr spät in die Erscheinung ge-
treten . Bis zum 30jährigen Kriege kannte man den
Gleichschritt noch kaum, erst Wärend des spanischen
Erbfolgekrieges scheinen ihn die Hessen eingeführt zu
haben und zu Aufaug des 18. Jahrhunderts kam er
auch in Preußen in Aufnahme. Heute hat diese
Marschmusik der Füße , deren Wirkung sich auch
äußerlich in den Körpern ausprägt , sich so weit ent-
wickelt, daß sie sogar bei den einzelnen Völkern eine
bestimmte nationale Färbung angenommen hat.
Wenn die Oesterreicher marschieren, so wiegen sie sich
wie im Tanze , als stecke ihnen immer der Walzer im
Blute , die Deutschen und Russen stampfen bei steifer
Körperhaltung mit wuchtiger Kraft , die Franzosen
zappeln nervös , nüchtern und langweilig wie seine
Musik Marschiert der Engländer und am meisten dem
Galopp nähern sich , unstet wie ihr Charakter , die
Italiener , besonders im Marschtempo ihrer Ber -
saglieri-Regimenter . So lange dem Soldaten der
Gleichschritt fehlte, ging ihm auch das Bedürfnis ab ,
den Takt der Füße durch eine Marschmusik zu be-
gleiten.

Die heutigen Militärkpellen der europäischen
Heere gehen in ihrer Entstehung ans Frankreich zu¬
rück. Dort stellte man zuerst größere, bis zik
40 Mann starke Musikbanden zusammen , unter deren
Blasinstrumenten die Oboe die melodiefiihrende
Hauptstimme hatte und mit verschiedenen Gattirngen
vertreten war . Das echte kriegerische Kolorit aber
erlangten die Militärkapellen erst , als sie sich im
17. und 18. Jahrhundert die Janitscharen -Musik der
Türken zu eigen machten .

Mit Sem 1 . Juli
beginnt eine neue Bezugszeit auf unser Blatt und wir
bitten alle diejeni gen Leser , die bis heute d.en Bezug ab
1. Juli noch nicht erneuert haben , dieS doch gefl . sofort
zu tun , damit eine ihnen unliebsame Unterbrechung in
der Zustellung nicht eintritt .

?n öer gegenwärtigen Zeit,
der Höchstspannung auf allen Gobieten kann nie -
mand ohne Zeitung sein . Jeder Tag bringt hochwichtige
Nachrichten , Entscheidungen von weittragender Bedeu -
tung . Möchten daher nicht nur unsere seitherigen
Leser in Stadt und Land uns treu bleiben , sondern
auch noch viele neue Leser dazu kommen . Der Badische
Beobachter ist seit seinem zweimal täglichen Erscheinen
in die Reiche derjenigen Zeitungen eingetreten , welche
durch rascheste Berichterstattung ihre Leser von den
Ereignissen des Tages unterrichten . Auch in dieser sür
die Zeitungen so überaus schweren Zeit wird eS sich
Verlag und Redaktion ebenfalls angelegen sein lassen ,
ihren Lesern alle ? daS zu bieten , waS billigerweise von
einer Tageszeitung verlangt werden kann . Andererseits
ist uns dies aber nur möglich , wenn unS unser alter
Leserstamm die Treue bewahrt . Treue um Treue I Nur
so wird es den Zeitungen möglich sein , durchzuhalten bis
zu einem glücklichen Ende dieser schweren Kriegszeit .

ßeute noch erneuere
jeder Leser , der eS bis jetzt unterlassen hat , seine Be -
stellung auf das 3. Vierteljahr beim Postamt , Postboten
oder Agenten .

Sammtung für das Kote Kreitz nnd
andere Zwecke .

Für die katholische Feldseelsorge .
Bisher 3726 .95 Mk ., Ungenannt , Ettlingen 3 Mk . , zu-

sammen 3729 95 Mk.
Für bad. erblindete Krieger .

Bisher 243 .55 Mk., Ungenannt 1 3)1f. , zus. 244 .55 Mk.
Weitere Gaben vermitteln wir gerne .

Die Geschäftsstelle des Badische » Beobachters .

Witterung Sbeodachtungen der Meteorologische »
Station Karlsruhe .

Monat
Baro -
meter
mm

Ther -
mo-
meter

C

Abso¬
lute

Zeuch .
tijlelt

i»
mm

Seiich-
tigleit

tu
Pr»«.

Wind

23 . Juni 9" lt . — 19,8 14,6 85 — hlb . bed .

24 . Juni 7" U . — 17,6 13,7 92 — bedeckt

24 . Juni 2" u . — 20,1 14,2 82 — bedeckt
Höchste Temperatur am 23 . Juni 27,8 ; niedrigste in bei

darliuffolzenden Nacht 16,8.
Niederschlagsmenge de? 24 . Juni 7" Uhr sriih 2,8

Voraussichtliche Witterung am 25 . Juni : Gewitter -
regen , warm .

Wasserstand des Rheins am 24 . Inni früh
Schusterinsel 399, Stillstand . Kehl 365 , gefallen 8,

Majau 568, gefallen 14, Mannheim 521 , gefallen 13, ,
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Auswärtige Heftorbene .
(Anmeldungen von auswärt » erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
Freiburg : Gustav Frommherz , Rechtsanwalt

a . D ., 78 I . ; Albert Knotz , Kaufmann ; Johann Stad -
l e r , 38 I . * Kippenheim : Hermann Eichhorn I ,
Malermeister , 71 I . + Tttsnheim : Ernst Kluge ,
Äo?albahn -« wiionZborstand , 86 I . ^ Waldshut :
Frau Blechnermeister Frida Brotz geb . Riegel 30 % I .
* Welschingen : Helene Frey geb . Straub , 73 I .
zjc Rohrdorf : Nud . Kleiner , Kronenwirt , 62% I .
)jc Weizen : Johann Geng , Alt -Sternenwirt , 77 I .

;jfc Oberwangen : Frau Magdalena Wietzmann geb .
Buche , 44 I . zjc Baden - Baden : Franz Anton
Schmitt , Privatier , 76 I . * Rotenfels : Frau
Juliana R i e d i n g e r geb . Ullrich , 72 I .

□ SÜSSeutsche Wochenberichte über Handel
und Verkehr .

Holz .
Der Brettermarkt lag durchaus fest . Von keiner Seite

trat starkes Angebot hervor , während die Nachfrage eher
größer wurde . Für die 100 Stück 16' 12" 1 " Ausschutz¬
bretter wurden zuletzt 266 Mk . frei Schiff Köln ver -
langt . Kantholz erfuhr guten Begehr bei mätzigem An -
gebot . Es wurden von Schwarzwälder Sägewerken für
mit üblicher Waldkante geschnittene Hölzer etwa 64 Mk.
pro Kubikmeter verlangt .

Tabak .
Bei unverändert starker Bedarfsnachfrage war das

Angebot unzugänglich . Die feste Haltung blieb «daher
bestehen , wie auch die Preise hoch blieben . Für gute
Pfälzer 1316er Zigarrentabake wurden 260—270 Mk .
verlangt . Rippen waren hoch im Preise . Der Stand der
Tabake im Feld dürfte besser sein , denn infolge der bis -
heriaen kühlen und regnenschen Witterung machte er in
der Entwicklung langsame Fortschritte .

Hopfen .
Die jüngsten Berichte entwerfen ein wenig vorteil -

Haftes Bild von dem Stand öer Hopfenanlagen . Bei
Eintritt günstiger Witterung ist aber Besserung zu er -
hoffen . Alte Hopfen wurden begehrter und zogen im
Preise an . In Nürnberg schwankten die Preise zwischen
36 Mk . und 70 Mk . Im Elsaß kosteten 1916er 40 bis
43 Mk ., 1914er 28—32 Mk . der Zentner . In Württem -
-berg fanden Abschlüsse zu 16—30 Mk . statt .

Futtermittel .
Am Markte für beschlagnahmefreie Ware überflügelte

das Angebot die Nachfrage , die allerdings sehr mätzig
war . Trotzdem die Verkäufer Preiszugeständnisse mach-
ten , fehlte die Unternehmungslust . Es wurden für die
100 Klgr . ab Versandstationen verlangt für gedarrten
Obsttrester 24.60—25 .60 Mk ., für Traubenkernmehle
36 .60—36 .50 MI ., für Wicken 84—85 .60 Mk . und für
Maismischfutter 69 .60—74 .60 Mk .

Wein .
Der Weiichandel war fortdauernd belebt . Die Preise

der 1916er Weine stiegen weiter . Es kosteten in Baden
1916er Weih - und Rotweine 76—126 Mk . bezw . 100 bis
180 Mk . die 100 Liter , in der Rheinpfalz 860—3800 Mk.
«bezw . 1100—1300 Mk . die 1000 Liter und in Rheinhessen
1060— 1800 Mk . bezw . 1600—2100 Mk . die 1200 Liter .
Der Stand der Reben ist im allgemeinen günstig .

Kohlen .
Bei dem sehr günstigen Rheinwasserstand wurden an -

sehnliche Posten Brennstoffe nach Mannheim -Rheinau ,
Karlsruhe und Straßburg sowie Kehl befördert . Die
Aufnahmefähigkeit des Marktes war fortdauernd gut .
Von der Industrie wurden vorwiegend Fettnüsse ver -
langt . In Koks konnten weitere erhebliche Posten auf -
gelagert werden . Braunkohlenbrik »tts hätten reichlicher
angedient werden dürfen . Eiformbriketts waren aus -
reichend am Markt ,

Geschäftsberichte .
^ Mannheim , 23. Juni . Die Rhein mühlen »

werke in Mannheim haben eben ihren Geschäftsbericht
für das am 31 . März d. I . abgelaufene Geschäftsjahr
1915/16 herausgegeben , der einen Fabrikationsüberschutz
mit 1076 293 Mk . gegenüber 1634 360 Mk . verzeichnet .
Der Reingewinn beträgt 382 662 Mk . Zur Verteilung
kommt eine Dividende von 12 Prozent wie im
vorigen Jahr .

Nürnberg , 23 . Juni . ( W .T .B .) Bei der Conti ,
nentalen Gesellschaft für elektrische
Unternehmungen ergab das am 31 . März a-bge-
laufene Geschäftsjahr einen Reingewinn von 843 143 Mk.
gegen 1 160 444 Mk . im Vorjahre . Der Aufsichtsrat be -
schloß, eine Dividende von 2% Prozent auf die Vorzugs -
aktien vorzuschlagen gegen 3% Prozent im Vorjahre und
66 693 Mk . gegen 61174 Mk . im Vorjahre auf neue Rech-
nung vorzutragen .

C . M . S .
Karlsruhe iam fer . III . 27. Jani eccl . 8 . Stepb.

h . 11 , eccl . S. Vinc . hör . 2'/, conf.

Caacs - Kfllender .
Sonntag , den 24 . Juni .

Kath . Di - nstbotenverein -Mittelstadt : 4 Uhr Nach« . Versam « .
lung »m Palmengarten .

Kath . Jünglingsverein : Halb 9 Uhr abend ? Versammlung
mit Vortrag (Herr Kaplan Fischer über Daniel O 'Cone « )
im Vereinslokal Kr »uzstr . 29.

1

Hierzu :

Blätter für den Familientisch Nr . 17

foiscrstslilwrioc
Beste Bezugsquelle 918

L. Bastian SSÄk
„Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt sich

am Vaterland « ."
„Wer Hafer , Mengkorn , Mischfrucht, worin

sich Hafer befindet, oder Gerste über das gesctz-
liche zulässige Matz hinaus verfüttert , versündigt
sich am Baterlande ."

Freiwillige Bürgerwehr .
Scharsschießen am Sonntag , den 25 . Juni 1916

für alle 4 Kompagnien . Schießstand 4. 2139

Bekanntmachung .
Der Kriegsauischuß für Kaffee, Tee und deren Ersatzmittel G . m .

b . H . Berlin macht bekannt :
1 . Koffeinfreier Kaffee darf wie anderer Bohnenkaffee an den Ver -

braucher nur in geröstetem Zustande unter gleichzeitiger Abgabe
von mindestens derselben GewichtSmenge Kaffee - Ersatzmittel
verkauft werden .

2 . Der Preis für 1 Paket ( 1/5 Kilogramm ) koffeinfreien Kaffee
und 1/5 Kilogramm Kaffee- Ersatzmittel darf zusammen 2,24 M
nicht übersteigen .

3 . Im übrigen regelt sich der Verkauf von koffeinsreiem Kaffee
nach den von un» unterm 21 . Mai 1916 bekanntgegebenen
Bedingungen .

Karlsruhe , den 23. Juni 1916.

Der Stadtrat .
2136

Sommep - Theater \
im städt . Konzerthause \

Telephon Nr . 850 2135 [
Direktion: Hans Keiler *.

Voranzeige
Sonntag , den 9 . «lull 1916
— Beginn der Spielzelt —
Direktionsbüro : Eingang ; Westseite .

Karhaas IV
' E USATZECK

im Schwarzwald - Station Ottersweier bei Btthl.
Bäder, Telephon , Post . Ruhige, gesunde Lage , erfrischende Wälder ;
lohnende Ausflüge ; katholische Kirche. Bedienung durch Schwestern.

Kurpreis Mk. 4 .50 bis 6 .50 . 2059
Auskunft dnrcli die Oberin .

Einmachen ohne Zucker.
4 Hefte über die Verwendung (Frischhaltung , Sterilisation , Herstellung- "

se i
" ~

H
und in uuserer Geschäfts ,

cd « . . . ■ ■ m
yon Obstmus , Fruchtsästen usw .) der Früchte und Gemüse ohne Zucker

nfachfhu und reichsten Haushalt . Preis jede ? Hefte? 10 Psg .

Eindunst - lKonserven - )
Gläser (VereinsglaS ), in jedem Waschkessel oder Sterilisationsapparat
verwendbar , abgegeben . Preis eines GlaseS mit Gummi und Deckel
für VereinSmitglieder (Ausweis ist mitzubringen ) »/« Liter 45 Pfg .,

MWM iSansschlag
sind einigt

1 Liter Sa Psg . Für Nichtmitglieder tritt ein kleiner VriiSanfschlag
Sterilisieren in einem gewöhnlichen Waschlessel s

Verkaufszeit jeden Werk-
ein . Beim Sterilisieren in einem gewöhnlichen
Spanner (7 und 8 Pfg .) das Stück nötig .«Spanner ( I unv « Pfg .) das tetuct nottg . Aeriamszen zeoen -u- err-
tag vormittag von 9 — 12 Uhr ; Käufer Habs » Packmaterial und Körbe

mitzubringen . Nähere Auskunft erteilt die Geschäftsstelle M

GetueinnWgen Vereins für gärungslose Nuchtoerwertung
Ortsgruppe Karlsruhe , Zähringerstrasze 83 . 2187

Schaller 's Tee und Cacao
vorzlifliloh , ausgiebig , preiswürdig !

Zu beziehen dur -oh Carl Schaller , Teegross¬
handlung in Karlsruhe , Erbprinzenatr . 40 ,

und dessen bekannten Verkaufsstellen . 1033

SCHlnif ! Dentist

Karlsruhe , Kaisersfr. lZ4b , III. Telef . Z451 .

Plomben , kiinstl . Zähne ,
Zahnziehen , Reparaturen , j

Schonendste Behandlung . Mässige Preise .

Verlag der A . - G . „Badenia " Karlsruhe

Für das Trtduum !
(30 . Juni , 1 . und 2. Juli ) .

Wir empfehlen folgende Gesänge :
Frey C ., Bitte an das göttliche Herz Jesu

Um Frieden . (Nach dem Kriegstridmim 1915 .) Für
1 4 stimmigen Chor . Ausgabe A : 10 Pfg ., 10 90 Pfg .,
30 Mk . 2 .40,100 Mk . ?.— . filr den Dirigenten und Organisten
4 seitige Ausgabe , 25 Pfg . Ausgabe B (Singstimme für das
Volk) : 2 Pfg . , 100 Mk. 1 .30, 500 Mk . 5.—, 1000 Mk. 7 .50 .

Frey C . , Busspsalm Miserere („Erbarme meiner
Dieh , 0 Gott"), Psalm 50 , für Volksgesang mit 4stimmiger
Choreinlage (für gemischten, Männer- oder Frauenchor).
Preis ; Ausgabe A : 20 Pfg. , 5— 9 ä 18 Pfg -, 10— 49 ä 15 Pfg .,
50 ä 12 Pfg . Ausgabe B : zum Gebrauche für das Volk :
2 Pfg ., 100 Mk. 1 .20 , 500 Mk. 4 —, 1000 Mk . 6 .—.

Frey C ., Da Pacem . Kriegs - und Friedensgebet
der Kirche in deutsch. Uebersetzung, vom Hl . Vater an¬
geordnet (Gib Frieden, 0 Herr , in unseren Tagen usw.)
Vertont für 1—4stimmigen Chor . Für alle Chöre ver¬
wendbar. Preis : 1 Stück 10 Pfg . , 10 Stück 90 Pfg . ,
30 Stück Mk. 2.10, 100 Stück Mk. 7.—.

Frey C . Friedenskönigin . 1 - und 2 stimmiges Lied
zu Maria, der Friedenskönigin! Partitur 30 Pfg . , Slng -
stlmme 10 Pfg .

Berner Otto A . (6p. 2B) Frledensgehet
(Text aus „Schwert und Harfe" von J . B . Haii .dl). Für
Kriegsandachten. Für vierstimmigen gemischten Chor .
Ausgabe A : Orgelstimme und Partitur 10 Pfg . Ausgabe B :
Singstimme für das Volk 5 Pfg ., 500 ä 4 Pfg . , ab 1000
& 3,5 Pfg.

Berner Otto A . (Opus 17) larienlied (Text
aus Rosenkranzvon Hammer) , Für vierstimmigengemischten
Chor . Partitur 80 Pfg ., jede Stimme 20 Pfg .

Wassmer B ., Deutsches Predigtlied . (Für
4stimmigen, gemischten Chor bezw. 2stimmigen mit Orgel .)
Partitur 30 Pfg . , Stimme 10 Pfg ., 10 St. 90 Pfg . , 30 St . M . 2 .40 .

Alle Gesänge sind ganz besonders geeignet für das
Triduum. Sie sind allseits empfohlen und erfreuen sich
bereits weitester Verbreitung.

Durch alle Bachhandlungen zu beziehen
oder direkt von der Sortimentsabteilung des

Verlags der A .- G. „Badenia " Karlsruhe i. B

Das
glänzend

begutachtete
Salatanmachmittel

, iioiiio '
reines Natur - Produkt

ohne Chemikalien
kauft jede Hausfrau !

Hergest , nach eig. Rezept.

Fritz Hohl
z. Darmstädter Hof

Karlsruhe
Kreuzstr . 2.

Durch die Landespreisbehördefest¬
gesetzter Preis 1 Liter 55 Pfg.
offen, 80 Pfg . in der Flasche, bei
Rückgabe der Flasche 20 Pfg .
Rückvergütung.
* * , , mit Möbelwagen

IttiMf oder Rollen besorgt
Selbstmilhilse

am allerbilligsten K . Mnlfinger ,
Karlsruhe , Lessingstr . 2 « , Tele -
phon 1700 . Haftbar für Schaden
durch Diebstahl - , Transport - und
Haftpflicht - Versicherung . 1333

Lassen Sie sich die 5 4 nicht
gereuen und verlangen Sie meine
Preisliste über Neuheiten von

Kinäer» unä lilappwagen .

Karlsruhe i. B ,
"* " ♦ Amalienstr . 59
956

Bekanntmachung.
Die Inhaber der im Monat

Novbr . 1015 unter Nr . 22043
bis mit Nr . 2 -400 !» ausgestellte »
bezw.erneiierleuPfandscheinewkrden
hiermit aufgefordert , ihre Pfänder
bis längstens 0 . Jnli 191 « aus¬
zulösen oder die Scheine bis zu
diesem Zeitpunkt erneuern zu lassen,
widrigenfalls die Pfänder zur Ver -
steigerung gebracht werden .

Karlsruhe , den 24 . Juni 1916.
jtiidt . pfandltilskasse . 2132

Frisch eingetroffen :

MMlSüüerj

Chaiselongue, neu, von
29 JC an .

« . Köhler , Karlsruhe
Schutzenstrasze 25 . 2023

Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen , meinen lieben Bruder

Dr. Heinrich Hansjakob
Stadtpfarrer a. D. von St . Martin in Freibarg I. B.
nach langem , mit grosser Geduld ertragenem Leiden , versehen
mit den hl. Sterbesakramenten , im 79 . Lehensjahr in die Ewigkeit
abzurufen. 2141

Beerdigung : Sonntag , den 25 . Juni, nachmittags '/,4 Uhr.

Haslach i . K . 23 . Juni 1916 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Philipplne Hansjakob .
Dies statt besonderer Anzeige .

Wachsin , bestes Schuh - und Lederputzmittel. : :
„Wachsin " gibt schönsten Hochglanz, macht

das Leder haltbar und geschmeidig ', während verseifte Crime das
Leder augreift und durch Abfärben Hosen , Kleider, sowie Parkettfuss¬
böden beschmutzt. Verlangen Sie daher bei den heutigen hohen Leder¬

preisen nur „ Waclisln " .
Alleiniger Fabrikant : 1924

Franz Knill Berta , Fulda
Wachswaren - und Kerzenfabrik .

Vertreter : Josef Sehnetx , Karlsrahe . — Telefon 2059 hinterlässt keinen unangenehmong
Geruch .

AGerzogl . Hostheater
Sonntag , den 25 . Juni 1916 .

70 . Vorstellung der Abteilung C
(grciue Karten ).

Aida .
Große Oper in vier Akten von Verdi .
Text von Antonio Ghislanzoni .
Für die deutsche Biihne bearbeitet

von Julius Schanz .
Musikalische Leitung Alfred Lorentz.
Szenische Leitung : Peter Dumas .

Personen :
Der König Gottsried Hagedorn
Amneris , seine Tochter M . Bruntsch
Aida , äthiopische

Sklavin B . Laner - Kottlar
NadamiS Feldherr H . Sieivert
RamphiZ , Oberpriester H . Keller
Amonasro , König von

Aethiopien , Vater vidas Max
Büttner

Ein Bote Eugen Kalnbach
Eine Priesterin G . Ob ^rdy - Teres
Priester , Priesterinuen , Minister ,
Hanptleute , Leibwachen , Krieger ,

Sklaven , gefangene Aethiopier ,
Volk.

Tänze : Paula Allegri - Bayz .
Größere Pausen nach dem zweiten

und dritten Akt.
Anfang : halb sieben Uhr .

Ende : nach halb zehn Uhr.
Preise der Plätze : Balkon l .Abt . 6.—
Mk, , Sperrsitz l . Abt. 4 .50 Mk. usw .

Drucksache«
jeglicher Art fertigt schnellstens an

„ Badeni « ^ . Akt . -Gef . für
Druck und Verlag » Karlsruh ?.

Künstler -Postkarten .
12 Ansichten aus dem Stadtgarten von
Professor H . Göhl er . . Preis Mk . 1 .—

12 Ansichten aus der Stadt von Maler
W . Hempfing . . . . Preis Mk . 1 .—

Worrätig in assen einschlägigen Geschäften.
2096

Bibliothek
d . Vkreins vom Iii. Carl 8orromä « s .

Karlsruhe .
Geöffnet Sonntags .

St . StesanSpfarrei :
Sofienstr . 27 . l . St .,r/, - 23 «Uhr .

BernhardiiSpfarrei :
Bernhardstraße 15 . 11 —12 Uhr .

Liebfrauenpfarrei :
Sakristeianbau der Liebsrauenkirche
2 .St ., Eing . Marienstr . 11 — ILUHr .

St . Peter - und Paulspfarrei :
Rheinftr . 3,11 - 12 u . 2Uhr .

St . Bonifatinspfarrei :
Gren,str . 7 , 11- 12' / - Uhr ,

auch Mittwochs 7 8 Uhr abend ? .
St . Josephskuratie

(Stadtteil Grünwinkel : )
Zeppelinstr . 42 , 1/* 11— 'M2 Uhr .

St . NikolauSkuratie :
Pfarrhaus 11— 12 Uhr . *

Durlach : Pfarrhaus , 1—3 Uhr . ^ J

B Anzei
wie Stellengesuche. Angebote,
An - und Verkäufe , Miets-
gesuche , Vermietungen usw.

finden durch den

in Karlsruhe
u . Umgebung
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